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Am das Kabinett der Volksgemeinschaft.
Die Parteien zu den Richtlinien des Reichskanzlers.

^Die Richtlinien des Reichskanzlers.
Berlin , 8. Okt. Die vom Reichskanzler den Fraktionen

Heg Reichstages übermittelten Richtlinien für die Entschei-
jduih über den Eintritt in die Volksgemeinschaft lauten:

1. Die Verfassung vom 11. 8. 1319 wird als rechtsver-
kindliche Grundlage des staatliche« Lebens anerkannt . Ic¬
ker Versuch, ihre Abänderung auf ungesetzliche, insbeson¬
dere gewaltsame Weise herbetzufiihren wird demgemäß als
Hochverrat zu verfolgen und zu bestrafen sein.

2. Die Richtung der Außenpolitik wird in erster Linie
durch die Londoner Abmachungen bestimmt . Die auf Grund
derselbe « erlassenen Reichsgesetze find loyal auszuführsn,
ebenso wie wir die loyale Ausführung des Abkommens von
Unseren Vertragsgegnern erwarten . Die Regierung wird
es sich angelegen sein lasten» die Auswirkung der übernom¬
menen Pflichten aufs sorgsältigste zu überwachen und fich
als notwendig erweisende Abänderungen zu erreichen. Die
Aufnahme in den Völkerbund soll entsprechend der im deut¬
schen Memorandum «iedergelcgten Auffassung erstrebt wer¬
den.

3. Bei der Lastenverteilung in der Ausführung der be-
zeichneten Gesetze sollen die Matzstäbe der Wirtschastssör-
derung und der sozialen Gerechtigkeit angewendet werden.
Die bestehenden Finanzgesetze sollen «ach diesen Gesichts¬
punkten durchgearbeitet werden.

> 4. Als eine der wichtigsten Aufgaben der Regierung
wird betrachtet, die sozialen Leistungen zu dem Bedürfnis
entsprechend zu steigern , sobald die finanzielle Lage des
'Meiches es irgendwie zuläht.
I S. Wirtschaftspolttisch wird möglichste Steigerung der
Produktion und des Nutzungsgrades der Arbeit ««gestrebt
Iwerden , um die internationale Kredit - und Wettbewerbs¬
fähigkeit der deutschen Wirtschaft zu sichern, wie sie insbe-
fonders auch unter dem Gesichtspunkt der Rcparationsbe-
fastung auch unerliitzlich ist. Ausgehend vom Grundsatz der
'wirtschaftlichen Freiheit werden staatliche Eingriffe nur
Insoweit in Betracht kommen, als sie notwendig erscheinen,
vm die wirtschaftsschädliche Unterdrückung der Wirtschaft«.
Freiheit von anderer Seite abzuwehren . Bei der Lösung
der bevorstehenden außenhandelspolitischen Aufgaben wird
jwit der Stärkung der inländischen Produktion gleichzeitig
auf die möglichste Förderung der Ausfuhr ans dem Boden
!von Gegenseitigkeit und Meistbegünstigung u. auf die tun¬
lichste Schonung des Verbrauches hingearbeitet werden.

Die Fraktions -Beratungen.
Berlin , 8. Okt. Im Reichstag trat heute vormittag 10

Uhr zunächst die Zentrumsfraktion unter dem Vorsitz Feh-
renbachs zusammen. Der Reichskanzler gab der Fraktion

'einen Ueberblick über di« gegenwärtige politische Lage und
legte die von ihm verfaßten Richtlinien vor . Wie aus par¬

lamentarischen Kreisen verlautet , wird sich das Zentrum
^rn dieser Fraktionssitzung noch nicht endgültig entscheiden,
^sondern erst die Beschlüsse der Demokraten und der Deut¬
schen Volkspartei abwarten . Die demokratische Fraktion
nahm um 11 Uhr die Beratungen auf und hörte zunächst
die Berichte der Vorsitzenden Koch und Erkelenz. Die So¬
zialdemokraten , die Deutsche Volkspartei und die Deutsch-
inationalen versammeln sich heute nachmittag.

Berlin , 8. Okt. Die sozialdemokratischeFraktion hat die bis¬
herige Haltung ihrer Unterhändler in der Frage der Regierungs¬
umbildung einmütig gebilligt . Sie hat sie ermächtigt, in dem¬
selben Sinne weiter zu verhandeln.

Die Fraktionssitzung der Demokraten im Reichstag nahm ein¬
mütig folgende Entschließung an : Die Fraktion der Dcntschdcmo-
.kratischen Partei hält eine Aenderuitg der Regierung in der
jetzigen politischen Lage nicht für erwünscht. Die Lösung wich¬
tiger Ausgaben, deren Bearbeitung von der Regierung cingelei-
tet ist. und dos Bedürfnis von Volk und Wirtschaft nach ruhiger
Weiierentwickelung erfordern z. Zt . eine Vermeidungeiner
Rcgicrungskrisis.  Sollte ein« Aenderung in der Zusam¬
mensetzung der Regierung durch die Haltung anderer Fraktionen
sich nicht vermeiden lassen, dann würden wir gemäß dem Vor¬
schlag des Kanzlers einer nach rechts und links erweiterten Re-
«»»nu >a unser« Unterstützung nicht versagen.

Berlin , 8. Okt. Die Deutsche Volkspartei gab heut« abend
folgende Entschließung ihrer Reichstagsfraktion bekannt : Der
Standpunkt der Deutschen Volkspartei in der Frage der Regie¬
rungserweiterung ist bekannt. Er hat sich nicht geändert . Die
Richtlinien der Reichrregierung erkennt die Fraktion als brauch¬
bare Grundlage für di« Koalitonsverhandluugen an . Sie billigt
einmütig das Verhalten ihrer Unterhändler und ersucht sie, auf
eine beschleunigte Lösung der Frage der Regierungserweiterung
hinzuwirken.

Vertrauensvotum des Zentrums für Marx.
Berlin » 8. Okt. Die Reichstagsfraktion des Zentrums nahm

in ihrer heutigen Sitzung nach einem Referat des Reichskanzlers
Marx einmütig eine Entschließung an , die zur Frage der Re¬
gierungserlveiterung Stellung nimmt und die Bemühungen des
Kanzlers um die Bildung einer Regierung der Volksgemeinschaft
einmütig billigt . Die Entschließung ist als Vertrauensvotum für
den Reichskanzler aufzufassen.

Besondere Richtlinien der Deutschnationalen.
Berlin , 9. Okt. Di« deutschnatioimle Reichstagsfraktion faßte

gestern eine Entschließung, worin betont wird, daß gerade auch
die Deutschnationale Volkspartei stets für die Volksgemeinschaft
eingetreten ist, daß sie darunter aber die Gestnnungsgemeinfchast
versteht, die in der Zusammenfassung aller auf christlichem, natio¬
nalem und sozialem Boden stehenden Bolkskräfte besteht. Sie
setzt demgemäß voraus , daß alle an der vorgesehenen Gemein¬
schaft beteiligten Parteien sich zu folgenden Zielen bekennen:

1. Schriftlich« Jugenderziehung und christl. Kultur des Staats-
levens,

2. Unter Ablehnung des die Bolksgemeinsthaft verneinende»
Klasseukampfes und unter Sicherung der Koalitionsfreiheit Be-
kiimpsung des de» Arbeitsfrieden störenden Terror» und Förde¬
rund der Arbeitsgemeinschaftbei voller Wahrung »er sozialen
und politischen Gleichberechtigung der Arbeitnehmer.

S. Anerkennung und weitere amtliche Befolgung der Regie¬
rungserklärungvom 29. August über die Richtschuld Deutschlands
am Kriege.

Die deutschnationale Reichstagsfoaktion billigt das bisherige
Verhalten ihrer Unterhändler und ermächtigt sie zu weiteren
Verhandlungen über die Regierungsbildung.

Die Sozialdemokratie wünscht
präzisere Formulierungen.

Berlin , 9. Okt. Der „Vorwärts " veröffentlicht einen Brief
des Vorstands der sozialdemokratischenReichstagsfraktion an den
Reichskanzler, der sich eingehend mit den von dem Kanzler auf¬
gestellten Richtlinien beschäftigt. In dem Absatz 1 der Richt¬
linien , der von dem Schutz der Reichsversassung handelt , sei das
Wort „Republik" vermieden worden. Da der Führer der Mehr¬
heit der Deutschnationalen Fraktion , Schlange -Schöningen, vor
kurzem noch für die Rückführung der Monarchie öffentlich Pro¬
paganda gemacht habe, müsse nach der Auffassung der Sozial¬
demokraten jede Partei , die in die Reichsregierung einbezogen
werden wolle, in der Frage der Staatsform einer ganz unzwei¬
deutigen Fassung des Regierungsprogramms zustimmen. Hin¬
sichtlich der Außenpolitik komme es nach Ansicht der Sozialdemo¬
kraten jetzt darauf an , aller Welt klarzustellen, daß sich di« Reichs¬
regierung auf die Fortführung der bisherigen Außenpolitik des
Kabinetts Marx festlege. Die sozialdemokratischeFraktion nehme
an , daß der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund so schnell
als möglich erfolgen werde. Das Programm der Reichsregierung
müsse ferner die Ratifikation des Washingtoner Abkommens über
den Achtstundentag enthalten . Bezüglich der Steuer -, Wirt¬
schafts- und Handelspolitik wird in dem Brief bemerkt, daß die
zum Schutze der menschlichenArbeitskraft und zur Hebung der
Konsumkraft der breiten Volksmassen zu treffenden Maßnahmen
vor Abfassung der Regierungserklärung genauerer Präzisierung
bedürfen . Der Brief schließt mit dem Ausdruck der Ueberzeugung,
daß sich die sozialdemokratischen Wünsch« in dem Rahmen des
Programms des Reichskanzlers erfüllen lassen. Die sozialdemo¬
kratischen Unterhändler stellten sich zur Besprechung über die ge¬
wünschten präziseren Formulierungen gern« zur Verfügung.

Heule erneute Besprechungen.
Berli « , 9. Okt. Wie in parlamentarische« Kreisen verkan¬

tet, hat de, Reichskanzlerdie Führ« d«, ReSiernngspartrie« z»

Neueste Nachrichten.
Die Fraktionen haben gestern abend zu den Richtlinien des Kanz¬

lers für die Regierungsumbildung Stellung genommen.
*

Di« deutschdemokratische Reichstagssraktion erklärt in einer Ent-
schließung die Regicruugserwciterung im gegenwärtigen
Augenblick für untunlich, wird sich aber einem Kabinett ver
Volksgemeinschaftnicht versagen.

Di« Zcntrumssraktion hat eine Entschließung angenommen,
welche de» Plan rin« Regierung der Volksgemeinschaft billigt.

*

Dir Deutschnationalen stelle« unter gruMiitzlicher Anerkennung
des Gedankens der Volksgemeinschaft ein« Reihe von offen¬
kundig gegen die Sozialdemokratie gerichtete« Forderungenauf.

»

Di« Deutsch« Bolkspartei erklärt sich in ihrer Entschließung für
beschleunigte Verhandlungen auf Grund der Richtlinien.

«k

Di« englische Regierung ist durch die Annahme des liberalen An¬
trages im Unterhaus gestürzt worden.

Der ungarische Justizminister hat die Auslieferung de» Erzber¬
germörders Schulz verweigert.

erneuten Besprer̂ inge» auf Donnerstag, 19.19 Uhr vormittags,
geladen, um mit ihnen die Ergebnisse der Fraktiousberatungen
zu erörtern. Heute vormittag tritt die Zentrumssraktion eben¬
falls bereits um 19 Uhr zusammen, die Demokraten um 2 Uhr,
die Deutsche Bolkspartei um 4 Uhr nachmittags.

Die englische Regierung gestürzt.
London, 9. Okt. (WTV .) Die Regierung ist gestürzt worden.

Nachdem der konservative Tadelsantrag mit 359 gegen 198 Stim¬
men abgelehnt worden war, wurde der liberal« Antrag, der ein«
Untersuchung fordert, mit 394 gegen 198 Stimmen angenommen.

London» 9. Okt. Nach einer Reutermeldung scheint die Auf¬
lösung des Unterhauses infolge der Niederlage der Regierung
wwermeidltch zu sein.

Maedosalds Kampfansage an die Liberale «.
London , 8. Okt. R-amsay Macdonald , der an der Spitze

des Gesanrtkabinetts heute den Parteitag der Arbeiter¬
partei mit einer großen politischen Rede eröffnet «, erklärte,
bah die Arbeiterpartei , seitdem sie ans Ruder gelangt fei,
das Opfer einer unwürdigen Politik der Liberalen gewesen
sei, um die Arbeiterr ^ ierung aus der Hand der liberalen
Führer fressen zu lassen. „Nun ist die Zeit gekommen, die¬
sem Versuch einen entschlossenen Widerstand entgegenzu¬
setzen. Der konservative M 'tztrauensantrag ist der Auftakt
zum ehrliche« Kampf . Der liberale Zusatzantrag ist von
dem Geist mittelalterlicher Gemeißelt «nd Lust an der
Folter eingegebe «. Wir sollen vor der öfentlichen Meinung
diskreditiert werden . Wir sollen wie en kleiner Bankbe¬
amter , den man der Unterschlagung beschuldigt, suspendiert
werden , bis ein Ausschuß unserer politischen Gegner über
uns das Urteil spricht. Ich weiß , Laß das Dokument , in
dem wir verurteilt werden sollen, und das man unmittel¬
bar vor den Wahlen über den russischen Vertrag zu ver¬
öffentlichen gedachte, bereits jetzt aufgesetzt ist, ehe die
Kommission bereits gebildet worden ist. Wir werden den
Kampf aufnehmen » » m der Regierung die Würde zu wah¬
ren, deren sie bedarf , um ihre Innen - und Außenpolitik
durchzuführen.

Bei der Erörterung des Londoner Abkommens erklärte
Macdonald , das bisher angewandte Verfahren , Deutschland
zu treffen , habe Deutschland bis jetzt nur konkurrenzfähiger
gemacht und uns selbst geschadet. „Wir müssen uns eine
Zeit lang auf den starken Druck Deutschlands als Aus¬
fuhrland gefaßt machen. Die Wirkung des Dawesplancs
wird Schritt für Schritt überwacht werden und die Folgen
können durch Kontrolle - und Schiedsgerichtsverfahren be¬
seitigt werden ."

Unter losendem Beifall erklärte Macdonald dann : „Di«
deutschen Arbeitgeber haben nicht das Recht, den Dawes-
plan zum Vorwand zu nehmen , um die ArLeit -̂ ett z« «er-
länger « , di« Löhne herabzusetzen «nd die Versklavung der



Leuksihen Arbeiter intensiver auszngestalten . Kegen der¬
artige durchsichtige Versuche , die eigenen Interessen des
Kapitalismus zu sichern, müssen die Gewerkschaften der
ganzen Welt die deutschen Gewerkschaften unterstützen . Die
Micum -Verträge und die anderen Abkommen , die unter
für die Arbeiterschaft bedrohlichen Bedingungen abgeschlos¬
sen wurden , um Sachleistungen zu bewirken , sind eine
schwere Gefahr für den Lebensstandard der Arbeiter in
allen Ländern , die mit Deutschland in Wettbewerb stehen ."
Macdonald erklärte schließlich, daß die Arbeiterpartei un¬
ter keinen Umständen irgend etwas mit der kommunisti¬
schen Partei oder dem Kommunismus zu tun haben wolle,
denn die Arbeiterpartei trage die Fahne der Demokratie
voran , während der Kommunismus ein Produkt des Zaris¬
mus und der Kriegsmentalität sei.

Nach der Rede Macdonalds wurde ein Vertrauensan¬
trag für Macdonald einstimmig angenommen , in dem dle
Arbeiterpartei die Arb -eiterregierung auffordert , wenn
möglich durch Neuwahlen sich aus der unwürdigen Ab¬
hängigkeit von anderen politischen Parteien zu befreien.

Wenn die Liberalen sich nicht entschließen , morgen abend
in letzter Stunde ihren Antrag zurückzuziehen , ist die par¬
lamentarische Niederlage der Negierung und damit Neu¬
wahlen unvermeidlich.

Churchill wider Macdonald.
Thurchill erklärte in einem außerordentlich scharf ge¬

haltenen Interview , daß es sich nicht darum handele , die
Regierung schlecht zu machen oder , wie sich Macdonald aus¬
drückte , wie eine Bande von Strauchdieben zu behandeln,
sondern man müßte eine Regierung beseitigen , die völlig
unter dem terroristischen Einfluß des linken Flügels der
Arbeiterpartei stehe. Dieser linke Flügel , der den Kom¬
munisten sehr nahe steht , habe die Regierung genötigt , in
den unbeeinflußten Gang der Justiz einzugreifen und die
Einstellung des Verfahrens gegen den kommunistischen Re¬
dakteur zu betreiben . Der völlig unbeeinflußte Verlauf des
Strafverfahrens sei einer der wichtigsten demokratischen
Grundsätze der englischen Verfassung . Auch bei den Ver¬
handlungen über den ruffischen Vertrag sei Ramsay Mac-
donald vor den Drohungen seiner radikalsten Anhänger
zurückgewichen . Noch im Juli habe Macdonald erklärt,
daß er niemals eine ruffische Anleihe garantieren würde,
und im August habe er sich bereit erklärt , den Vertrag zu
unterzeichnen . Es sei die Aufgabe des Untersuchungsaus¬
schusses, eine Minderheitsregierung zu beseitigen.

Die deutsche Reichsbahn
und die Londoner Beschlüsse.

Eine Rede des Reichsverkehrsministers Oeser.
Hamburg , 8. Okt. Auf Einladung des Hamburger Uebersee-

klubs sprach Reichsverkehrsnrinister Oeser vor den führenden Per¬
sönlichkeiten des Hamburger Handels , den Mitgliedern des Se¬
nats und anderer Behörden über die Zukunft der deutschen
Reichsbahnen aufgrund der Londoner Beschlüsse.

Einleitend betonte der Minister , daß die durch das Dawes-
abkommen der deutschen Wirtschaft auferlegten Lasten nur trag¬
bar seien, wenn die deutsche Wirtschaft wieder in Gang komme,
wenn die Transferbestimmungen des Gutachtens durchgeführt
würden , wenn die deutsche Wirtschaft nicht fortgesetzt gestört
werde durch Sanktionen , wie sie seither auch die Reichsbahn durch
die Vorgänge an der Ruhr ŝ ver betroffen haben . Daß die
Reichseisenbahn im wesentlichen Umfang zur Tragung der Repa¬
rationen herangezogen würde , darüber muffe man sich in Deutsch¬
land klar sein, nachdem dazu unser« eigenen Vorschläge den Weg
gewiesen hätten . Die Lage der Eisenbahn sei aber durch die
verheerenden Wirkungen der Inflation  geradezu
trostlos gewesen; bei der nach Durchführung der Stabilisierung
erfolgten Abtrennung der Reichsbahn aus dem Reichsetat sei sie
in einer überaus schwierigen finanziellen Situation gewesen.
Durch die umfangreichen Aufträge , die sie im Interesse der Ge¬
samtheit an di« deutsche Industrie gegeben habe, seien ihre Ver¬
pflichtungen derart angewachsen gewesen, daß sie beim Reich einen

Platanenallee Nr . 14
Roman von Dr . P . Meißner.

28. Fortsetzung. (Alle Rechte Vorbehalten.) Nachdruck verboten.
Ich sagte ihm mir sei ein solcher Fall nicht bekannt . Nach
einer längeren Pause stellte er in sichtlicher Erregung die
Frange an mich, wie lange es dauere , bis ein Ermordeter
beerdigt würde . Ich meinte , der würde gleich beerdigt,
wenn die Sektion vorüber sei und über die Identität des
Ermordeten kein Zweifel herrsche . Warum er danach frage.
Ach nur so, so, ivar die Antwort , ich konnte ihm aber an¬
merken , daß er innerlich durch meine Erklärung sehr er¬
leichtert war .' Ich glaube nun , Herr Doktor , der Mann hat
Angst vor einer Konfration mit der Leiche gehabt . Er hat
wohl gefürchtet , daß das über seine Kräfte gehen würde ."

„Sie können wohl recht haben , jedenfalls ist das unge¬
heuer interessant ."

„Wir gingen dann noch in einen „Kintopp " und von da
habe ich ihn nach der Keithstraße , wo er ja schläft, begleitet.
Ich wollte sicher sein, daß er nach Hause geht , und er hatte
auch wahrlich genug getrunken . Kurz ehe wir uns verab¬
schiedeten, kam wieder so eine eigentümliche Frage : Ob
Zeugen dem Angeklagten vor der Verhandlung gegenüber-
gestellt würden . Das mußte ich natürlich bejahen , und ich
hatte den Eindruck , daß ihm diese Bestätigung sehr unan¬
genehm war und ihn niederdrückte . Das ist alles , Herr
Doktor ."

Keruur lieber Braun . Mebr als ich erwartet hatte.

Zuschuß von W» Millionen ^ ldmatk habe beantrage » müssen^
der nicht habe bewilligt werden können, weil er die mühsam
durchgeführte Stabilisierung wieder vernichtet hätte . Die Reichs¬
eisenbahn habe deshalb versuchen müssen, aus eigenen Kräften
wieder gesund zu werden. Der entscheidend« Schritt sei gewesen,
die eiugeführten Goldtavife zu verdoppeln in der Hoffnung, daß
schon bald eine Herabsetzung möglich sein werde. Ein weiteres
Mittel zur Verminderung der Ausgaben sei der Abbau von
275000 Eisenbahnbedten steten  gewesen. Kein Schritt
sei der Verwaltung schwerer geworden als dieser, da es sich zum
großen Teil um Familienväter gehandelt habe, die nur mit
großen Schwierigkeiten im privaten Wirtschaftsleben neuen Er¬
werb gefunden hätten.

Mit diesen in sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht hart wir¬
kende» Maßnahmen , so führte Oeser aus , ist es gelungen , die
Reichseisenbahn wieder zu einem gesunden Unternehmen zu
machen. Die 280 Millionen Mark Eisenbahnnotgeld sind bis
auf 7 bis 8 Millionen eingelöst worden. Ein von der Renten-
bank unter Unterstützung der deutschen Industrie erhaltener Kre¬
dit ist inzwischen zurückgezahlt worden.

Die Finanzen 0» Reichseisenbahnen sind heute vollkommen
gesund.

Die Schulden betragen 170 Millionen , denen eine Reserve von
880 Millionen in Form von Stoffen, Vorräten , Maschinen usw.
gegenübersteht. Die Last, die die Reichseisenbahn durch das Da-
wesgutachten übernimmt , ist ungeheuer groß. Sie hat jährlich
600 Millionen an Zinsen und Amortisation zu tragen , für die
sie im Betrage von 11 Milliarden der Entente sozusagen ver¬
pfändet ist. Ferner hat sie 290 Millionen au Verkehrssteuern
aufzubringen , die in allen Tarisposten enihalten sind. Dazu
kommt noch eine Verzinsung für etwa in Höhe bis zu 2 Milliar¬
den auszugebender Vorzugsaktien und die vom Reichsfinauzmi-
nisterium geforderte Verzinsung für die 12 Milliarden Mark
Stammanteile . Ob diese Lasten von der Rrichseisenbahn getra¬
gen werden können, ist eine Frage der Organisation,  des
Geistes, in dem sie betrieben wird, uird nicht zum mindesten eine
Frage der Entwicklung der gesamten deutschen Wirtschaft. Die
Hauptschwierigkeit liegt darin , daß die Gesamtsumme der auszu¬
bringenden Laste» unveränderlich ist, und daß sie umso schwerer
auf die Wirtschaft drücken wird, je geringer deren Kraft wird.
Daneben muß als wichtigstes Ziel der Eisenbahnverwaltung vor¬
schweben, die Eisenbahn so zu betreiben, daß dem Reiche für den
Tag , wo sie ihm wieder zurückgegeben werden kann, dieses wich¬
tigste und wertvollste Besitztum ungeschmälert erhalten bleibt.
Daraus ergibt sich wiederum die Pflicht , unter Einsetzen aller
Kräfte zu verhindern , daß etwa durch Nichtaufbringung der auf¬
erlegten Lasten das Besitztum gefährdet wird . Zweifellos wird
man vom rein natioiralen Standpunkt aus Bedenken gegen die
Form dieser Lösung haben können, aber die Lage Deutschlands
ist so, daß sich die drohende Gefahr nicht durch Redensarten,
sondern nurdurch Opfer  bannen läßt . Heute ist glücklicher¬
weise di« Gefahr beseitigt , daß di« Reichsbahnen dem deutschen
Machtbereich durch eine Internationalifierung entzogen werden
könnten.

JnderReichsbahngesellschaft  bleibt das Vermögen
des Reiches gewahrt . Die Gesellschaft hat nur ein Betriebsrecht
bis zum Jahre 1964, womit die zur Durchführung dieses Betrie¬
bes notwendigen Ausgestaltungen und Aenderungen in den An¬
lagen verbunden sind. Der deutsche Charakter  ist auch
durch die Zusammensetzung des Verwaltungsrates gesichert,
und dem Reiche bleiben wichtige Befugnisse hinsichtlich der räum¬
lichen und sachlichen Ausdehnung der Eisenbahn , sowie hinsicht¬
lich der Tarifänderungen eingeräumt . Was die finanziellen Re¬
serven angeht , so besteht neben der Möglichkeit der Ausgabe von
Vorzugsaktien noch die einer hypothekarischen Verpfändung gegen
einen Kredit bis zu 250 Millionen zur Deckung der durch
das Ruhrunternehmen entstandenen Schäden
in der Eisenbahnanlag «. Wie groß diese Schäden sind, konnte
bisher noch nicht festgestellt werden, da es den deutschen Sach¬
verständigen bisher noch nicht ermöglicht worden ist, das Mate¬
rial der Regie nachzuprüfen. Minister Oeser betonte jedoch, daß
von der Reichsbahnverwaltung alle Vorbereitungen
soweit getroffen seien, daß der Betrieb innerhalb 24 Stunden
und ohne jegliche Störung von der Reichsbahn übernommen wer¬
den könne. In den Materialreseroen im Werte von 700 Millio-

Auch mir erscheint es ziemlich zweifellos , daß diesen Mann
irgend eine Schuld drückt."

„Ich müßte mich sehr täuschen , wenn das nicht der Fall
wäre ."

„Nun müssen wir überlegen , auf welche Weise wir hin¬
ter das Paket kommen , das dieser Jakob dem Milchhänd¬
ler in der Spießstrahe übergeben hat ."

„Das habe ich mir auch schon überlegt. Mit Gewalt, das
heißt, offiziell als Kriminalbeamter, möchte ich nicht ver¬
gehen, denn dafür wohnt mir der Herr Schaffer zu nahe
an dem Mordhaus und in einer Gegend, wo Jakob be¬
kannt ist. Wir müssen doch um alles in der Welt vermei¬
den, daß der Junge Wind bekommt, denn dann geht er
uns durch die Lappen."

„Ausgeschlossen , daß wir das Paket von Polizei wegen
holen , nein , Braun , daran ist gar nicht zu denken . Er muß
Ihnen das Paket selbst übergeben . Wie Sie das erreichen
sollen , weih ich selbst nicht , aber das ist eine Aufgabe für
Sie , da können Sie Lorbeeren ernten ."

„Ich will mir mal die Sache beschlafen. Herr Doktor,
jetzt, wo er mein Freund geworden ist, finde ich vielleicht
einen Weg."

„Noch eins , Braun , Sie wissen , daß Jakob , als er mit
der Köchin bei der Rolle war , diese auf eine halbe Stunde
verließ . Er hat die Aussage über diesen Punkt verweigert.
Ich muß wissen, wo er gewesen ist. Vielleicht bringen Sie
das heraus , ohne daß er argwöhnisch wird ."

Als Helmstedt wieder allein war , überdachte er das

»en. Wer die dt« Reichsbahn zurzeit verfüge, all« für not¬
wendige Reparaturen erforderlichen Materialien und Maschine»
für diese» Zweck enthalten , sodaß in dieser Richtung Schwierig¬
keiten nicht zu befürchten seien.

Was die '
Beamtenstagen

angehe, so sei ursprünglich von verschiedenen Seiten vorgeschla¬
gen worden, alle 880 000 Beamte in das Privatangestell.
te « Verhältnis  überzuführen . Die Reichsbahn habe aber
davon abgesehen, um nicht ohne zwingende Not Unruhe unter
die Beamtenschaft zu tragen . Auch die Kündigungsbeamten sol-
len entgegen anders lautenden Lesarten nicht schlechter gestellt
werden als bisher , im Gegenteil seien diese Kündigungsfristen
zum Teil noch verlängert worden. Die Reichsbahnverwaltung
habe zwar den Abbauparagraphen mit übernommen, aber sie
werde sich in ihrer Beamten -politik zum Hauptziel machen, unter
allen Umständen sachliche und gerechte Entscheidungen zu treffen,
wenn wirtschaftliche Zwangslage einen Abbau notwendig machen
sollte. In dieser Hinsicht könnten die Beamten der Reichsbahn,
leitung volles Vertrauen entgegenbringen.

Was di« voraussichtlichen Einnahmen der
Reichsbahngesellschaft  angehe , so sei anzunehmen, daß
bei normalen wirtschaftlichen Verhältnissen und bei normalem
Betrieb ein jährlicher lleberschuß von einer Mil-
liarde  erzielt werde. Die Reichsbahnverwaltung habe die
Ueberzeugung, daß die neue Gesellschaft ein durchaus gesundes
Unternehmen darstelle, und daß sie ihr« Aufgabe im Interesse
der Befreiung der deutschen Gesamtwirtschaft durchführen werde.
Die Eisenbahnausstellung in Seddin habe den Beweis erbracht,
daß die deutsche Eisenbahn in technischer Hinsicht mit an der
Spitze aller Eisenbahnen der Welt marschiere, und auch die Fach¬
leute des Auslandes hätten ihr dieses Zeugnis ausgestellt durch
die Aufforderung , die Ausstellung noch zu verlängern , um auch
den ausländischen Eisenbahningenieuren di« Möglichkeit zu
geben, die neuen Erzeugnisse deutscher Technik kennen zu lernen.
In diesem Geiste werde die Reichsbahngesellschaft Weiterarbeiten,
damit sie im Jahr « 1904 dem Reich ein gut verwaltetes Besitz¬
tum zurückliefern lönne.

Die Ausführungen Oesers machten auf die Anwesenden einen
tiefen Eindruck und bildeten das Gesprächsthema in zwanglos«
Unterhaltung im Verlaus des Abends.

Kleine politische Nachrichten
Dr . Luther in Köln.

Köln, 7. Okt. Berliner Blätter verbreiteten die Nachricht, Dr-
Luther und Dr . Schacht seien in Verbindung mit den Londoner
Finanzoerhandlungen zu Verhandlungen mit den Rheinischen
Finanzkreisen nach Köln gefahren. Die „Rheinisch-Westfälische
Zeitung " schreibt hierzu, daß die Reise des Finanzministers Dr.
Luther lediglich den Zweck hatte , mit den Kölner Finanzbehör¬
den Fühlung zu nehmen über Finanz - und Beamtenfragen , die
sich in der Anfhebung der Zollinie ergeben, sowie über Steuer-
und Stundungserlsichterungen für die von der Erntekatastroph»
betroffenen Landwirte . Von einer Anwesenheit Dr . Schachts in.
Köln kann keine Rede sein. Reichsfinanzminister Dr . Luther
wird morgen oder übermorgen Köln wieder verlassen. Ob er sich
nach London oder Berlin begeben wird , steht noch nicht fest.

Die englische Antwort auf das Völkerbundmemorandum.
London , 9. Okt . (Reuter .) Die Antwort der britischen

Regierung auf das deutsche Memorandum in der Völker¬
bundsfrage wird in Kürze nach Berlin abgehen . Wie ver¬
lautet , erklärt die Note , die Entscheidung , ob Deutschland
zum Völkerbund zugelassen werden solle, verbleibe der Vöb,
kerbundsversammlung . Die britische Regierung werde aber
keinen Einwand gegen ein deutsches Aufnahmegesuch er¬
heben.

Der Vormarsch auf Peking aufgehalten.

Peking , 7. Okt . In Peking wird verbreitet , daß es de»
Truppen des Marschalls Wu -Pei -Fu gelungen sei, den
Vormarsch der mandschurischen Truppen bei Schan -Hei-
Kwan zum Stehen zu bringen . Ein britisches Untersee¬
boot und ein Kriegsschiff der Tschilliflotte find in Schan-
Hei -Kwan eingelaufen.

Gehörte und mußte sich sagen , daß es doch recht merkwür¬
dig war , daß dieser Bericht eigentlich die Fortsetzung seiner
Ueberlegung war , die er , bevor Braun kam, angesteüt
hatte . Auch jetzt aber ließen ihn die Zweifel nicht ganz
los : war diese Fährte wirklich die richtige?

Von der nahen Eeistkirche schlägt die Uhr die elfte
unde , als sich eine kleine Seitentür in einem Sitzungs-
4 des Königlichen Amtsgerichts in der Jüdenstrahe ösf»
i und der diensthabende Richter , gefolgt von dem Proto-
lfiihrer , eintritt . ,
Der Eerichtsdiener richtet sich mit feierlicher Amrs-

ene auf und überblickt mit einem mißbilligenden Zug
dem von einem riesigen Schnauzbart fast völlig verdeck-
i Gesicht die zum Termin Erschienenen
Kaum zu erkennen in ihrem dichten Kreppschleier sitz»

ly zwischen Irma und Frau Schuster.
Vorn an der Balustrade , die den Richtertrsch von dem

-um für das Publikum abschließt , stehen in einer Gruppe
: Untersuchungsrichter Volmer , Justizrat Seebald und

Helmstedt in leisem Gespräch . Der eingetretene Amts-
hier nickt dem Kollegen vom Kriminalgerlcht eine Be-
iißung zu, dann nimmt er Platz und verständig sich mir
m protokollführenden Referendar.

Im Schatten der holzgeschnitzten Fensterverkleidung
ht Jakob , blaß , mit unruhigem Blick. Seine Klerdun«

von jener Talmi -Eleganz , die in diesen Kreisen so oft
s Mittel gewählt wird , den wahren Stand zu verdecken.



Aus Stadt und Land.
Calw, dt» S. Oktober 1924.

Las Fackeln.
Heuer wird wieder gefackelt! Wer Tage für das Kin¬

derherz voll übermütiger , jauchzender Lust bringt dieses
Fest mit sich. Und die Freude ist umso größer und lebhaf¬
ter , da der alte Brauch nunmehr seit 10 Jahren nicht mehr
geübt worden. Einst feierten unsere Vorfahren das Son-
rrenfest: sie verehrten die gesund und fruchtbar ma^ nde
Kraft der heiligen Flamme , trugen die Fackelbrande, Brin¬
ger der Fruchtbarkeit , im Lauf durch Gärten und Felder
u. übten den alten heidnischen Brauch des Sonnenzaubers.
War doch die rechtzeitige Befreiung der im Winter laden¬
den Sonne ein Wunsch, der tief in aller Erdenbewohner
Herz lebte. Die Helle Flamme war ihnen das Symbol für
den Sieg der Lichtkraft über die Macht der Winterfinster¬
nis . Heute ist dieser heidnische Sonnenzauber ein fröhliches
Fest der Kinder . Nicht mehr wie einst rollen glühende
Scheiben und brenneirde Räder vom Berg zu Tal . Die
Nacht ist voll Kinderjubel und Singen ; Böllerschüsse Hallen
von den Bergwänden , Frösche knattern , Raketen durch¬
zischen das Dunkel, aus dem hohen Felsen und auf dem
Brühl aber lohen die großen Feuer , kreisen die funken-
sprühenden Fackeln. Im Lauf eilen Knaben und Mädchen
mit den brennenden Fackeln in das Tal herab, tollend vor
Uebermut . Ein Anblick, der das Herz fröhlich macht. Unten
auf dem Brühl bietet sich ein wundervoll belebtes Bild.
Der Platz ist von einer großen Kinderschar erfüllt , die
lustig ihre Fackeln schwingend das große Feuer umspringen
bis der letzte Backscheitstumpen in die Flammen des Schei¬
terhaufens fliegt . Die Kinder haben Glück zu ihrem Fest:
tagsüber lacht die Sonne in ihrer ganzen, großen Herbst-
Milde und des Abends blinkt im dunkeln Blau Stern an
Stern . Das feinste Fackelwetter!

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Depression im Westen ist zurückgegangen. Der Hochdruck

Über Süddeutschland behält seinen Einfluß weiterhin bei. Für
Freitag und Samstag ist mehrfach heiteres und trockenes Wetter
zu erwarten.

Born Haushaltsplan des Landtags 1824.
(SCB .) Stuttgart , 7. Okt. Von zuständiger Seite

wird mitgeteilt : Die Drucklegung des dem Landtag zuge-
gangenen Haushaltsplans für 1924 erfolgt in den nächsten
Tagen . Gegenüber den früheren Voranschlägen unterschei¬
det sich der Plan dadurch, daß er wieder auf der Grund¬
lage einer stabilisierten Währung aufgestellt werden
konnte. Seine Zahlen bieten deshalb wieder mehr Inter¬
esse als die der Haushaltspläne der letzten Jahre . Nach
Zusammenstellung der einzelnen Voranschläge belaufen
sich die Gesamtausgaben des ordentlichen Dienstes auf
106 316 039 Mark , die Gesamteinnahmen des ordentlichen
Dienstes auf 100 765 000 Mark . Somit entsteht ein Ab¬
mangel von 5 750 039 Mark . Der außerordentliche Dienst
erfordert für Ausgaben und Einnahmen je 13 995 580 Mk.
Unter den Gesamtausgaben von 106 515 039 Mark befinden
sich einmalige in Höhe von 14 600 300 Mark . An Rein-
ausgaben erfordern : 1. der Landtag 527 300, 2. das Staats¬
ministerium 408 580, 3. der Staatsgerichtshof 1000, 4. der
Verrvaltungsgerichtshof 28 300, 5. der Disziplinarhof sür
Staatsbeamte 400, 6. Beiräte der Ministerien 1000, 7. die
Justizverwaltung 10 620 600 (darunter einmalige 43 350),
8. die Verwaltung des Innern 17 438 240 (einmalige
202300), das Arbeits - und Ernährungsministerium
4 714 090 (einmalige 20 000), 10. die Kultverwaltung
38 617 879 (einmalige 848 150), 11. die Finanzverwaltung
9 054 850 (einmalige 3 486 500), Staatsschuld 50 200, 13.
Zinsen für begebene Schatzanweisungcn und Wechsel
1000 000, 14. Renten , Zinsen und Entschädigungen 295 300,
15. Pensionen , Wartgelder und Unterstützungen 13 546 OM,
16. Notstandsbeihilfen und Unterstützungen für Beamte
100 OM, 17. Allgemeiner Verfügungsbetrag IM OM, 18.
einmaliger Zuschuß zum außerordentlichen Dienst 10 Mil¬
lionen , zusammen 106 515 039 Mark . Die Gesamteinnah¬
men aus Steuern usw. sind folgendermaßen vorgesehen:
s ) Steuern und Steuerstrafen 1. Grund -, Gebäude- und
Gewerbesteuer 27 300 OM, 2. Eebäude-Entschuldungssteuer
.7 590 000, 3. Wandergewerbesteuer 5 7M. 4. Sporteln und
Gerichtskosten 5 350 OM, 5. Zuschlag zur Reichsgrunder¬
werbssteuer 1040 OM, 6. Einnahmen aus Reichssteuern
.47 318 000, 7. Steuerstrafen 800, zusammen 88 599 500 Mk.;
v ) Ausnutzungen bes Staatsvermögens und sonstige Ein¬
nahmezweige i . Domänen 636 5M, 2. Forsten 10 842 OM,
tenw7rk7lM ^ bZusienried 10M0 . 4. Berg - und Hüt-^ E ^ OO MO. 5. Salinen IM OM. 6. Vadanstalt Wild-

^unze 110 OM, 6. Staatslotterie 92 OM,
^^ > er Staatshauptkasse un-

D'e Gesamteinnahmen machen alsoIM 766 OM Mark aus.
*

(SCB .) Birkenfeld, OA. Neuenbürg. 8. Okt. Gestern abend
war m Brrkenfeld Feueralarm. Die Glocken läuteten, Hörner-
uird Trommelsignale wurden gegeben. Schon glaubte' man es
Lrenne im Dorf, als plötzlich der Ruf laut wurde, es brenne weit
draußen bei Käser im Steinbruch. Die Feuerwehr samt anderen
Einwohnern sahen nach der angegebenen Brandstelle. Doch es
war nur ein großer Haufen dürrer Kartoffelstengel, die unter
Aufsicht des Herrn Käser in Flammen standen. Beruhigt gings
«nter großer Heiterkeit darauf zum Dorfe zurück, wo inan sich in
einigen Gasthäusern für die vergebliche Aufregung schadlos hielt.

(SCB .) Reutlingen, 8. Okt. Ein gefährlicher Brand brach
heute früh in der kunstgewerblichen Stockhrbrik Rieger u. Hohn¬
ecker in der Karlsstvaße aus. Ein patrouillierender Schutzmann
Alarmierte die Feuerwehr, di« das Feuer löschen konnte. Der

Brand brach dadurch aus , daß neue Arbeiter Holzasche aus der
Beizerei tu eine im Garten stehend« Kiste leerten, in der sich
Laub befand, anstatt in den danebenstehenden Blecheimer. Das
Laub geriet in Brand und das Feuer sprang auf den Holzbestand
über.

(SED .) Urach, 8. Okt. Die Firma Kolb und Schüle hat
die Einlagen ihrer Arbeiter und Angestellten mit IM Proz.
ausgewertet . 50 Proz . werben bar , die anderen in Waren,
in diesem Fall Leinwand , vergütet.

(SCB.) Ulm, 8. Okt. Ein junger Bankbeamter in Kemplcn
namens Darzjel übernahm, nach einer auswärtigen Zeitungs-
meldung, in Ulm ein glänzend gehendes Butter- und Käjcgeschäst
und bezog seine umfangreichen Waren aus Kempten. Er bezahlte
mit gefälschten Wechseln nick bewilligte den Lieferanten bedeu¬
tende Ueberpreise. während er di« schuldig gebliebene Ware in
Ulm weit unter Tagespreis verschleuderte. Mit dem Erlös kaufte
sich der Betrüger zwei Autos, verschaffte sich Auslandspapicre
und verschwand mit rund 109 999 Eoldmark angeblich nach Ita¬
lien. Eine Reihe von Leuten büßte durch ihn ihr ganzes Ver¬
mögen ein.

(SEB .) Friedrichshofen , 8. Okt. Wie Dr . Eckener mit¬
teilt . ist nach der Landung des Z. R . Ill in Amerika zu¬
nächst der Bau eines Schulschiffesvon 30 OM Kubikmetern
und ungefähr 40 Meter Länge und 21 Bkter Durchmesser
beabsichtigt. Dieses Schiff soll in Friedrichshafen im kom¬
menden Frühfahr fertiggestellt werden.

(SCB .) Friedrichshafen , 8. Okt. Die für heute nach¬
mittag angesagte zwei- bis dreistündige Probefahrt unter¬
blieb wegen ungünstiger Windverhältnisse . Möglicherweise
findet sie morgen vormittag statt . Auch für die große
Amerikafahrt lagen heute ungünstige Wetternachrichten
vom Atlantischen Ozean vor. Bessern sich diese Nachrichten,
so kann mit der Abfahrt nach Amerika am Freitag gerech¬
net werden.

Rundschau durch den Bezirk.
(Schluß.) Größere Bedeutung hat der Holz¬

handel , die Gemeinde ist große Waldbesitzerin, der Ge¬
meindewald ist 489 Hektar groß. Außer den Waldarbeiten
beschäftigen sich die Bewohner mit Ackerbau, Viehzucht und
Obstbau. Letzteres Gebiet ist zwar noch ausbehnungsfähig,
aber immerhin nicht unbedeutend . Schöne Obstanlagen
besitzt der überall bekannte Besitzer des empfehlenswerten
Gasthofes zum „Lamm", der die Frage des Ackerbaus und
des Obstbaues von selbst in bester Weife dadurch gelöst hat,
daß er auf Aeckern die Bäume in einem Abstand von
13 Metern zu einander gepflanzt hat , dadurch ist Acker-
und Obstbau zusammen miteinander möglich. Neuweiler
hat seinen bedeutenden Berkehr leider nicht mit dem weit
entfernten Calw , sondern mehr dem Enztal zu, jedoch
scheint sich neuerdings der Verkehr in das Teinachtal wie¬
der zu heben. Von Neuweiler kommen wir auf guter
Landstraße Lurch den Wald nach Oberkollwangen.
Die großen Gemeinde- und Privatwaldungen bieten dem
Wild einen geschützten Aufenthaltsort , weshalb Oberkoll¬
wangen von jeher für Jäger , besonders für Liebhaber der
Auerhahnjagd , eine große Anziehungskraft ausgeübt hat.
Der bei Oberkollwangen entspringende Angelbach, ein
Nebenflüßchen der Teinach teilte früher den Ort in eine
zavelsteinisch- bischöflich- speirische und eine wildbergisch-
bischöflrch-konsianzische Hälfte . Die Kirche ist in romani¬
schem Stile gehalten ; der Kirchturm wurde einst als Wehr¬
turm errichtet und deshalb mit Schießscharten versehen;
der Eingang befindet sich 10 Meter über dem Boden. Wie
in allen Waldorten beschäftigen sich die Bewohner mit
Holzgeschäften, Waldarbeiten und mit Landwirtschaft . Der
jetzige Schultheiß Lörcher ist selbst ein tüchtiger Landwirt
und ein bestrebter Förderer des Obstbaues . Von Oberkoll¬
wangen aus erreichen wir in kurzer Zeit das Pfarrdorf
Breitenberg.  Zu diesem gehören die im Teinachtal
gelegenen Parzellen Glas- und Weikenmühle. Breiten¬
berg hat ebenfalls großen Waldbesitz, sein Berkehr bewegt
sich dem Teinachtale zu. Die Kirche ist in romanischem
Stil erbaut und geräumig . Besondere Sehenswürdigkeiten
besitzt Breitenberg nicht, der Ort kam mit Bulach im Jahr
1440 an Württemberg . Wir bleiben von Breitenberg aus
der schönen Landstraße, lassen links oben die Orte Schmieh
und Einberg liegen und wandern talabwärts nach Bad
Teinach.  Von einer Höhe von 776 Meter bei Aichel¬
berg sind wir nun auf 391 Meter angekommen. Teinach
ist ein altbekanntes Bad mit eisenhaltigen Säuerlingen
und reiner Stahlquelle . Di« Lage ist reizend an der
Teinach. die ein anmutiges Seitental der Nagold bildet.
Die Quellen des berühmten Bades sind außerordentlich
stark, prächtig perlend und reich an natürlicher Kohlen¬
säure. Sie werden zu Trink- und Badekuren gebraucht.
Im Brunnenhaus des Badhotels entspringen 4 Quellen;
die bedeutendste darunter , die aber schon in den Anlagen
gefaßt ist, ist die Hirschquelle, deren Master als Tafel¬
svaster großen Absatz findet ; der Flaschenversand beträgt
jährlich 4—5 Millionen Stück und bildet die Hauptein¬
nahmequelle der Brunnenverwaltung . Die Heilquellen
wurden der Sage nach von einem Hirsch entdeckt, daher
der Name Hirschquelle. In den Anlagen vor dem Bad¬
gebäude ist ein großer Hirsch aufgestellt . Das „Wildbad"
wird im Jahr 1345 erstmals genannt als Zubehör zu
Zavelstein , es ist aber sicher, baß das Kloster Hirsau schon
vorher Besitz in Teinach hatte . Aus der Brunnenkapelle
in Hirsau stammt der spätgotische Brunnen mit sehens¬
werten Brunnenschalen an der Straße bei der Kirche. Di«
Kirche wurde im Jahre 1662 erbaut . Die Prinzestin Anto¬
nie stiftete ein höchst merkwürdiges Gemälde mit Flügel¬
türen die turrir Antonia , desten Erkläruna von Kunitkach-

derständigen verschieden gedenkt wird ; schon im Jdhre
1763 schrieb Abt Oetinger eine Erklärung zu dem kab¬
balistischen Gemälde. Auch in den Vlätrecn des Württ.
Schwarzwaldvereins befindet sich ein Artikel über dieses
interessante Gemälde. Die Bedeutung der Heilquellen
wurde schon früher erkannt . Die Herzoge von Württem-
berg interessierten sich zeitweise sehr für das Bad ; di«
Schicksale waren recht abwechslungsreich. An der Kirche
wurde das Herrschaftsgebäude oder König!. Palais um
1700 von Herzog Eberhardt Ludwig erneuert und vergrö¬
ßert und weiterhin auch die zahlreichen Badgebäude ; das
Badhotel wurde in den Jahren 1841—42 von Barth und
Thoures erbaut . Das Bad , das im Jahr 1681 von den
Herzogen teilweise verkauft oder verpachtet worden war.
wurde von König Wilhelm im Jahr 1835 wieder zurück¬
gekauft, verschönert und verbessert und im Jahr 1864 aber
wieder verkauft . Seither wechselten die Besitzer sehr stark,
am längsten dauerte der Besitz von C. Hosfmanns Erben
in Stuttgart . Das Bad hat große Glanzzeiten erlebt,
vom Ausland , selbst von Rußland kamen zahlreiche Gäste
und benutzten die Heilquellen . Noch vor 40—M Jahren
blühte das Bad , die Zahl der Besucher berechnete sich auf
etwa 2000 und die damaligen bedeutendsten Hotels , das
Badhotel und der „Hirsch" waren überfüllt ; auch von der
Oberamtsstadt aus entwickelte sich ein großer Verkehr, na¬
mentlich zu der Zeit als Verwalter Stark das Badhotei
führte . Vadhotel und „Hirsch" blieben die Zielpunkte der
Fremden und Einheimischen. Später ließ der Besuch nach,
Höhenluftkurorte taten sich auf und beeinträchtigten das
tief im Tal gelegene Bad . Einen neuen Aufschwung nahn.
das Bad unter dem Besitzer Bauer . Dieser war ein wei:
blickender Geschäftsmann; leider fehlten ihm die Mittel
um seine großzügigen Pläne ausführen zu können, die
sicher zum Aufschwung« Teinachs beigetragen hätten . Er
mußte wieder von Teinach abziehen, ohne die Früchte sei¬
ner Arbeit genießen zu dürfen . Ob Teinach je wieder die
frühere bedeutende Stellung einnehmen wird , ist ungewiß.
Man sollte meinen, dies müsse möglich sein, da die Heil¬
kraft der Quellen ja gleich geblieben ist. Das Bad hat
aber den Nachteil, daß es nicht unmittelbar an der Bahn
gelegen ist, das jetzige Publikum und namentlich dis Bad¬
gäste verlangen aber Bequemlichkeit und Anschluß an die
Bahn . Würde das Projekt Bauers , eine elektrische Bahn
von der Station bis Bad Teinach zu führen , zur Ausfüh¬
rung gebracht worden sein, so würde unseres Erachtens
das Bad zu neuem Ruhm gekommen sein. Die Eisenbahn¬
frage ist für Teinach überaus wichtig. Ohne Lösung dieser
Einrichtung wird das Bad gegenüber anderen Bädern zu¬
rückstehen und keinem Glanz mehr entgsgengehen. Von
Bad Teinach aus benützten wir den linksseitigen Wald¬
weg an der forellenreichen, rauschenden Teinach entlang,
sahen beim Rückblick auf die schöne Burgruine Zavelstein
und gelangten über den Elisenweg auf die Straße Teinach-
Neubulach. Wir gingen am Elektrizitätswerk vorbei über
die Nagoldbrücke, die in den Jahren nach 1880 erbaut
wurde und eine kühne Bogenspannung von 46 Meter a-uf-
rveist zur Station Teinach und fuhren mit dem Zuge heim.
Die zweitägige Wanderung durch den südwestlichen Teil
des Bezirks hat uns die Schönheiten dieser Gegend er¬
schlossen und uns kund getan , daß der Bezirk Talw in
allen feinen Teilen Dörfer und Landschaften aufweis:
die sich sehen lasten können und mit Recht einen Sie!
ihrer fleißigen Bewohner bilden.

AUS Velo-, Doms- u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Eoldmark 1900.0 M«.
1 Lollar 4L1 Bill.
1 holländischer Salden 1840,1 Ma.
1 französische, Franken 219.9 Ma.
1 schweizer Franke « 806.0 Ma.
Eoldumrechnungssatz ftlr Steuern 1900,0 Ma.
Reichsindex 1,19 Bill.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart , 8. Oft . Die Börse lag heute sehr

ruhig , doch konnten sich die Kurse im allgemeinen auf dem
gestrigen Stande behaupten.

Bieh- und Schweinepreise.
In Crailsheim  kosteten Kühe 342 Ul, Rinder 151—289 Ul

— In K irchheim  u . T. notierten Farren 350—890 Ul, Stiere
280—650 Ul, Kühe 179—759 Ul, Kabbeln SSO—750 Ul, Echmal-
vieh 129—350 Ul, MÄchschweine18—35 Ul. Läufer 40- 80 Ul, je
das Stück. — In Ludwigsburg  kosteten Läufevfchrvein« 38
bis 60 Ul, Milchschweine20—32 Ul, in Niederstetten  Saug-
schwein« 15—28 Ul, in Schwenningen  Milchschweine 19 bis
20 Ul. in Tuttlingen 12—22 Ul. je das Stück, in Saul«
gau  Ferkel 25—28 Ul, Läufer 69 Ul.

Frachtpreise.
In Aulendorf  kostet« Roggen 12 Ul, alte Gerste 18 2l,

neue 12 Ul; in Mengen  Weizen 14.39, Roggen 1030, Gerft»
13.59, Haber 9.59—10 Ul; in Nagold  alter Weizen 15—lg
neuer 11—12, alte Gerste 13, neu« 11—12, neuer Haber 8—9,
neuer Roggen 12 Ul; in Ravensburg  Beesen 19 Ul, Weizen
13.59, Roggen 12.50, Gerste 12, Haber alt 13 Ul; tu Rottweil
Weizen 15, Gerste 12, Dinkel 13, Haber alt 12, neu 10.80 Ul; in
Reutlingen  Weizen 12—16, Dinkel (Saatfrucht) 13—16,
Gerste 9.50—13, Haber 9- 13; in Waldsee  Weizen 13.50 bis
14. Beesen 10.50, Gerste 12.75, Haber 11.25—11.80 Ul; in Win
nenden  Weizen 12—15, Hader 19—14, Dinkel 11—12, Roggen
11—13 Ul, je der Zentner.

gür dt» Echrtstvttun, v»n» tn,»rtllch! yrtlbitch o » » »



Schwarzenberg , Z Neuenbürg.

StamOch-
BertzNs.

Die hiesige Gemeinde bringt am nächsten

Samstag , den 11 . Oktober 1924,
nachmittags 2 Nhr»

m:j i cm Rathaus^

ea . 16V Fm . Ta.
an den Meistbietenden , in 4 Los« eingeteilt , zum Verkauf.
Kaufliebhaber sind ringeladen.

Den 8. Oktober 1924.
Gemeinderat.

Calw , den 8. Oktober 1924.

Tcdrs -Anzeige.

Mein herzensguter Mann , unser geiiebler
Vater , Cohn , Bruder und Schwager

Wilhelm Klingel
Gipsermeister

ist heute früh im Alter von 43 Jahren nach
schwerer Krankheit unerwartet rasch sanft
entschlafen.

In tiefer Trauer:

Luise Klingel , geb. Kcsselbach
mit ihren Töchtern:

Dora , Liese und Gertrud;
die Eltern : Johann Klingel,

Gipsernleister, mit Frau.

Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr.

SreiwiW
Feilekisrhr.

Unser lb. Kamerad

Wilhelm
Klingel

ist gestorben und wird Freitag
Mittag 2 Uhr beerdigt.

Die I . Comp , hat sich zu
beteiligen . Antreten 1' /, Uhr
am Spritzenhaus.

Das Kommando.

Gesucht für sofort
oder 1. November für

l3jiihrige Schülerin

Pension
m geordneter Familie.

Desl. Angebote unter B . S.
237 a » die Gesch. d». Bl.

Simmozheim.

80 °» Dünge-
Aetz-Kalk
per 3tr . zu 1.20

ist zu haben bei
Friedrich Soulier,

Kalhwerk.
3m Schlagen von

Steinen m. Maschine
empfiehit sich d. O.

> Beuch - H> Beuch - A

pfMiklicilLT-

MttllkM
feinste Grieswarr

Eier - Bttilh-

oklemal . sckwäd .Rekflsstaüt

E/5S7Met <E
Mittelalterli¬
che» Stadtbild

WehrgÜngen.
bedeut . Kunst-

werke der gotischen Architektur und Bildhauerei . Kepler
Geburtshaus und -Museum . Urkunden - und Altertumssaminlung Im
Aothaue . Ausgangspunkt und Ziel für Wanderungen im nördlichen
SchwarZwald (Nagold - und Würmtat ) . Bahnlinie Stuttgort -Talw . Post¬
auto noch Pforzheim . Führer mit Stadtplan und Auskünfte durch da«

Gtadtschttlthetßenamt.

I
Soantax, äea 12. Oktodvr von slienck 8 vkir ab

LMOib'klö!'WMMz ksler Visvzvür
Ittüncsten - Lisäbscii (stiieinisnii)

Eintritt trci . 1Vo?.u Iiüllicli ainiaclet Osksr ^ «iam.
?isctide8tcl -un8 erbeten . b' ernrprecliac 17.

Rnabenbekleiäung
in

Samt, Stoff unä Ltrickware aus
nur guten Qualitäten

große Auswahl.
4-

Frieär. lvetzel, Lalw
Herrenkleiäerges chäft

Sporthemdeu
Zephirhemden

Writze Hemden
Nachthemden

Schlafanzüge
sog. Pyjama,

TrikotwSsche
besten » bei

Reichert KL.

Haus-
Verkauf
mit Laden

im Zentrum der Stadt.
Reflektanten wollen ihre
Adresse in der Geschäfts¬

stelle d». Bl . abgrben.

AM

Wegen Aufgabe der Zucht
verbaust

1 Truthahn u. 2 Hennen
1- u .2jähr ., Hennen noch legd.
1,16 Landhiihiier , 1—3jähr.
4 Iunghühner , sowie ein
transportabl . Hühnerhaus

komplett mit Anbau.
Friedrich Schönhardt

Sommenhardt.

Irische

Tafel-
Butter

1 Pfd . 2 so
bei 10 Psd . 2 .2Ä.

sowie neue

empfiehlt

Ir . LmMier.

SsoitsI»

vdeiav ru aaden

VMlwkr

MM

Gemischten Chor
ist Freitag abend 8 Uhr . B-

8Als ZugabeAls Zugabe
zum

Obstmost
empfehlen

Kalifornische
Muskat-

Risiiie»

Fn Landpsarrha - s wird
zuverlässiges

Mädchen

» ca. 27 Psd .-Kistc »8.-
A Solange Vorrat Z

^ --n. k. u.

au » guter , christlicher Fa¬
milie, oder einfache

Stütze
gesucht, dem an Zugehörig«
ke>t zum Haus und längerer
Anstellung gelegen ist, und
das sich mit derHausmutier
in die Arbeit teilt . Wasch¬
frau , u. II . Samstag » auch
Putzfrau wird gehalten . Zeit-
gemäßer Lohn . Aitgcbote mit
Cmpschlmigcn unter 3 180
an bie Gesch.-Zt . ds . Bl.

Gesucht wird bei hoher M .cte
von großem Autouniernch-
inen zur Errichtung einer
Autovertrelung , Carage und

Reparatur -Wcrkslätie ein
geeigneter

RMmod.Baustelle
Angebote unter G . M . D.
1188 an die Gesch. ds . Bl.

In gutem Hause wird sür ein

Mädchen
Mitte 20er, aus I .Novbr .eiuc

Stelle gesucht.
ingcboie unter G . N . 236 ,

n ! bie Gesch. ds . Bl . erbeten.

MlMli 'l . icnki

omicics ^ cnLdi
irskerir vir bei

dilUzei » kreisen » sorx-

s -Itizster - Vriskübruns

äerrbbar bürrester krist

Wlliilllll
N « « Uo
Wein«

N,sU«
klkekn«

^ Ssm5rsZ U . § SNV ?8g

^ neue uvü site weine
Nkrwu Iseisl ^ « unaUokuLt « in

8 »Lt 'M.Srsi'WMM
^ Mersssse

Altbueg.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde u. De-
kannle zu unserer am Samstag , den 11 . Okt . 1924
stattfindende»

Hochzeitsfeier
in das Gasthaur zur »Krone " in Altbukg
sreundlichst rinzuladcn.

Friedrich Mohr,
Kath . Kusterer , g«b.Dillus,

von Alzenberg.

Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder persönlichen
Einladung cnlgegenuchmen zu wollen.

s:

Liebenzell - Schömberg.

Wir beehren uns , Bciwandle , Freunde und Be¬
kannte zu unserer am Samstag , den II . Oktober
1924 im Gasthaus zum »Löwen " in Schömberg
statlfiiidendcu

Hachzeiis-Mr
sreundlichst einzuladcn.

Paul Bohlinger»
Sohn des Försters Karl Bohlinger in Licbenzell,

Käthe Keppler,
Tochter des Kulschereibcsitzers Adam Keppler

i» Schömberg.

Kirchgang in Schömberg um 12 Uhr.

ist eingetroffen und ist am nächsten Sams¬
tag abznholen . , Die Geschäftsstelle.

> io bolrooot xut .Nia odooex
s rotr u . zvr !« Woclro Lrisc«

Düngerätzkalk
Zwei schwere fahrbare

Mostereien
haben preis,vcrt und uuler günstige» Zahlungsbedingungen

abzugeben.
Gebt. Maier, Mech. WkrlWte, Reubulach.

Lonihaut , Schwiele» und Warze«
K .uSLänsi

«ad
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